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 Vorwort  
 

Liebe Marketenderinnen, liebe Jungschützen, liebe Schützenkameraden!  

 

Unser Bildungsoffizier Olt. Gerhard Gstraunthaler stellt seit 1995 die bekannte 
Jahresmappe für die Schützen des Schützenbezirkes Landeck zusammen.  

Diese mit viel Liebe und Wissen um das Tiroler Schützenwesen zusammengestellte 
Informationsmappe steht nicht nur den Kompanien des Schützenbezirkes Landeck zur 
Verfügung, sondern über das Internet auch allen am Schützenwesen Interessierten. 
Mich freut es als Bezirkskommandant besonders, dass diese wertvolle Bildungsarbeit 
von unserem Bezirk ausgeht.  

Dem hierfür Verantwortlichen Gerhard Gstraunthaler kann ich nur meinen herzlichen 
Dank aussprechen.  

Unser Bildungsoffizier hat auch heuer wieder das Jahresmotto “Aus den Quellen 
schöpfen“ sowie das Thema „ 650 Jahre Tirol bei Österreich“ sehr gut aufgearbeitet.  

Ich wünsche allen viel Freude beim Lesen.  

Mit Tiroler Schützengruß  

Euer Bezirkskommandant  

Mjr. Martin Schönherr  
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Jahresmotto 2013:  "Aus den Quellen schöpfen"  
 

Besinnliche Worte zum Jahresmotto von Landeskurat Msgr. Josef Haselwanner  

 
 
Was will unser Jahresmotto – „aus den Quellen schöpfen“. Wohl vor allem ein Sich-Stellen 
unseren Grundsätzen. Es geht darum, sie sich immer wieder bewußt zu machen, sie auszuloten, 
sie zu hinterfragen, was bedeuten sie uns, was bewirken sie in mir, auch hinein in die 
Gesellschaft. Was an ihnen ist der bleibende Schatz und ihre Tiefe, was an ihnen ist belebender 
Quell, was vielleicht am Versickern, Verdunsten, gerät gar in Vergessenheit, ist eventuell 
antiquiert und drängt zu so mancher Erneuerung.  
 
Müssten sie für uns Schützen – neben der Frohen Botschaft Jesu, aus der heraus sie wohl 
entstanden und formuliert wurden – nicht Kraftquellen, Urgrund zum Verständnis unseres 
Schützen-Seins, unseres Denkens, Fühlens und Handelns sein.  
 
Wahrhaftig, die Welt, wie wir sie gerade heute in all ihrer Verstricktheit an das Böse aber auch 
Gute, das bedrückende aber auch Hoffnungsvolle, an das Beängstigende und Mut-Machende, 
und auch die Menschen, in ihrem Suchen und Tasten, in ihrer oft Ausweglosigkeit, dem Erfahren 
von Hilflosigkeit und Einsamkeit, dem Erleben von Egotripp, Entsolidarisierung und 
Ausgenutzwerden, der Erfahrung von Gewalt und Unfrieden, ja sie brauchen Werte wie sie uns 
in den Grundsätzen vorgegeben sind.  
 
Denn Gott und Glaube (gelebter und praktizierter, dienender und nicht herrschender, Glaube der 
nicht im Aufsteigen, nein vielmehr im Hinabsteigen, Hinabneigen, im Hinwenden besteht wie 
der Jesuit Henri Nouwen, der Franziskaner Rohr, Bischof Kreutler und viele andere meinen) 
Gott und Glaube, Jesu Botschaft wird wieder gefragt in der Suche nach Antworten auf die 
Fragen: Wer bin ich, woher komm ich und wohin geh ich? Der Mensch sehnt sich wieder und 
sucht Liebe, das heißt Familie, Freundeskreis, Gemeinschaft, Geborgenheit, Heimat.  
 
Er braucht Orte, an denen er sein darf, der er ist, an denen er ernst- und angenommen wird, an 
denen er sich entfalten kann.  
 
Und wenn der Mensch heute auch auf seine persönliche Freiheit bedacht ist, lehnt er es dennoch 
nicht ab, ihre legitimen Grenzen anzuerkennen, um so seinen sozialen Pflichten entsprechen zu 
können. Und immer mehr wird uns bewusst, dass der Globalisierungstrend uns vereinsamt und 
wir auch immer wieder gegen allen Streß, allen Leistungsdruck das Fest und das gemeinsame 
Feiern, nämlich den Sonn- und Festtag, uns nicht entreißen lassen dürfen.  
 
Ist es da nicht Pflicht und Aufgabe eines jeden Schützen, sich zur Quelle zu begeben, dort zu 
tanken, bewährtes zu schützen und zu bewahren. Ballast und Verunreinigtes abzuschütteln, 
frisch Hervorquellendes und Belebendes zu erkennen und zu verwirklichen.  
 
Es gilt uns da wohl das Wort des Psalmisten: „Lasst freudig uns schöpfen lebendiges Wasser, 
aus den Quellen des Heils.“ Lasst es und nicht nur schöpfen, nein – auch weitergeben an alle!  
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Aus den Quellen schöpfen  

 von Bischof Manfred Scheuer  

 

Leben aus dem Grundwasser Heimat  

Sicher, zur Heimat gehören die Landschaft, die Berge, die Täler, gehört der Geschmack des 

Brotes und des Specks, gehören das Elternhaus oder auch Kirchen. Und auch der Klang der 

Sprache und die Kleidung, die Feste, das Kirchenjahr mit der Rorate, den Wallfahrten, den 

Krippen, den Heiligen Gräbern, den Herz-Jesu-Feuern, all das vermittelt auch Heimat.  

Aber ohne vertraute Menschen, ohne Freunde, ohne deren Annahme, Anerkennung und Liebe 

werden die vertrauten Landschaften, die Bräuche und Gewohnheiten fremd. Sie taugen 

vielleicht noch zur Vermarktung, geben aber der Seele kein Obdach mehr. „Heimat ist nicht an 

Ländereien gebunden, Heimat ist der Mensch, dessen Wort wir vernehmen und erreichen“ 

(Max Frisch). Heimat ist dort, wo Menschen sind, die einem nahe stehen. Wer keinen 

Menschen hat, wer nicht verstanden wird, wer keine lebendige Beziehungen kennt und 

vereinsamt, der fühlt sich allein gelassen und eben auch nicht daheim. Heimat ohne tragfähige 

soziale Beziehungen, ohne persönliche Teilhabe am kulturellen und religiösen Geschehen, ohne 

wirtschaftliche Chancen für die kommenden Generationen, löst sich auf. Und ohne 

Anerkennung der Menschenrechte anderer, ohne Gerechtigkeit für Schwache wird Heimat zur 

ideologischen Waffe. Heimat sind vor allem Menschen – auch in unserem Land: Wir brauchen 

gegenseitigen Respekt. Wir brauchen Chancengleichheit, rechtliche Anerkennung, Zugang zu 

politischer Teilhabe. Eine Begegnung auf Augenhöhe braucht auch Verwurzelung im Glauben. 

Heimat ist, was in dir wohnt.  

Wasser aus dem Glauben an Gott  

Das Zeugnis des Glaubens stößt nicht selten auf Gleichgültigkeit, Verdächtigung und 

Unterstellung. Wer heute in der Kirche arbeitet oder seinen Glauben öffentlich bekennt, gilt als 

Vertreter eines ideologischen Systems, einer lebensfeindlichen Institution. Die Kirche ist für 

viele auf dem absteigenden Ast, sie gehöre zu den Verlierergesellschaften und Auslauf-

modellen. Glauben ist zunächst einmal das Hören und Annehmen des endgültigen Ja-Wortes 

Gottes zu uns. Glaube heißt dann mit Abraham, mit dem Volk Israel, mit Jesus: aufbrechen. Im 

Glauben sind wir gemeinsam als Volk Gottes unterwegs, wir reisen gemeinsam. Und wir werden 

erfahren, dass diese Suche nach Gott getragen ist durch das Entgegenkommen Gottes auf uns 

Menschen zu. Im Glauben nehmen wir teil an der Vorliebe Gottes für uns Menschen und für die 

Welt.  

Glaube ist immer auch wesentlich Mitglauben. Dass ich glauben kann, verdanke ich zunächst 

Gott, der sich mir zuwendet und meinen Glauben sozusagen „entzündet". Aber ganz praktisch  
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verdanke ich meinen Glauben auch meinen Mitmenschen, die vor mir geglaubt haben und mit 

mir glauben. Dieses „mit“, ohne das es keinen persönlichen Glauben geben kann, ist die Kirche. 

Und diese Kirche macht nicht vor Ländergrenzen halt. Der Glaube an Gott ist nicht gleichgültig 

gegenüber Unrechtsverhältnissen und Teufelskreisen. Positiv meint das Reich Gottes eine 

Zivilisation der Liebe, des Friedens, der Gerechtigkeit und der Bewahrung der Schöpfung. 

Götzendienst wäre die Verabsolutierung irdischer Werte wie Erfolg, Lust, Genuss oder Macht. 

Von Jesus her sind Gottes-, Nächsten- und Selbstliebe untrennbar miteinander verbunden.  

Wir brauchen geistliches Grundwasser  

Quellgrund unseres Glaubens ist Jesus Christus. In den Biographien der Heiligen, zeigt sich, dass 

es „möglich und gut ist, in der Beziehung zu Gott zu leben“, nicht zuletzt durch „die beständige 

Zwiesprache des Gebets“. In die Gebetsschule des Herrn gehen – das ist eine Aufgabe, die vor 

allen anderen Aufgaben steht. Es ist wie mit dem Grundwasser. Man sieht es nicht, aber erst 

sein Vorhandensein macht einen Garten oder einen Acker fruchtbar. „Wer aufhört zu beten, für 

den wird Gott zu einem Niemand“ (Kardinal Martini). Wer betet, ist überzeugt von der 

Wirklichkeit Gottes – rechnet mit der Wirklichkeit Gottes. Er spricht nicht nur über Gott, er 

spricht ihn an. Im Gebet bringt sich der Mensch mit aller Freude und Hoffnung, mit aller Trauer 

und aller Angst (gaudium et spes), mit allen Erfahrungen und Erlebnissen gläubig vor Gott. So 

versammelt das Gebet das Ganze des Lebens und Glaubens wie in einem Brennpunkt. Jedes 

Beten ist „Erinnerung an Gott“. In seinen Formen ist das Beten vielgestaltig und sehr unter-

schiedlich. Es gibt feierliche Hochformen des Gebets, wie unser Beten in der Eucharistie, aber 

es gibt eben auch das alltägliche, ganz unfeierliche persönliche Beten. Es gibt mitten im 

Alltagsgetümmel das Wachrufen eines „Gedächtnisses des Herzens“.  

Als Bischof von Innsbruck danke ich Euch Schützen für Eure Sorge und Liebe zu unserer Heimat, 

für Euer Zeugnis des Glaubens, für Euer Gebet, für die Treue, mit der Ihr Eure Gemeinschaft 

durch Jahrhunderte durchgehalten habt und lebt. Ich bitte Euch, weiterhin Aufgaben, die dem 

menschlichen Leben und so letztlich Gott dienen, zu übernehmen.  

 

Mit Segenswünschen  

+ Manfred Scheuer, Bischof von Innsbruck  

 

 

aus: Tiroler Schützenzeitung, Dezember 2012  
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650 Jahre Tirol bei Österreich  
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